
Bespredmngén
VO Wiıchtigkeit sind Es ist 1er natürlich unmöglıch, die ZU eıl schwıerıgen
Fragen AUS der Evangelıenforschung diskutieren. Man kann manchmal eın
Fragezeıchen setizen 1nıd einıge Formulierungen als scharf empfinden. So
WIT'! INnan schwerlıch allgemein n konnen, die Formgeschichte sıch
„durch iıhre Übertreibungen selber unmöglich” mache (S 11) ukas ıst gewiß
eIn „Historiker VO  - Rang“. ber die „Chronologische der geographische An-
ordnung der LEreignisse” soll INa  - nıcht ı berschätzen. Auch annn INAaln nıcht CNM,
dafß eın Evangeliıum als „historische Biographie” mıiıt Kindheitserinnerungen be
gınnen mußte (S ..

das Versehen, dafß 29 Johannes (statt Jakobus als Herrenbruder bezeichnet
wird, dem Vertasser der der Übersetzerin ZUTF ast fallt, ist nıcht auszumachen.
Zweiıfellos ist ber die Schuld der letzteren, daß der anscheinend CI-

me1idliche Urigines (statt richtig ÖOrigenes) erscheint. Und da konsequent
gedruckt ist ıch zahle er eın Dutzend Stellen liegt nıcht eın ruck
fehler VOT, sondern eın peıinlicher Irrtum. Das richtig zıtierte Buch Von Lubac
ber „Urigene” hatte schon davor bewahren können.
Münster Westf.) Meinertz

EK:CHTERNACH, HELMUT, Der ommende. Die OÖffenbarung St Johannes’ für
dıe Gegenwart ausgelegt. Gutersloh, Bertelsmann, 1950. 188 Ganzleinen

10,—
An diesem Buch eines tiefgläubigen protestantıschen erfassers kann auch der
katholische Christ seıne Freude haben In feinsinniger, oft geistreicher Ausdrucks-
weıse wiıird das letzte prophetische Buch des Neuen J estamentes tür die Gegen-
wart ausgelegt. Vom Standpunkt der wissenschaftlichen Kxegese Aus ist
reilich nıcht haltbar, als eiınen alschen methodischen Standpunkt be-
zeiıchnen, „Man müßte zunächst Z ermitteln suchen, W. der Vf. damals
wollte, un!' dann TSst dıe Anwendung auf die Gegenwart vollzıehen”
Anm. 1). Das sel, meınt E‚ möglich, beides musse 1in 1ns gehen. „Selbst
die Bildersprache der Apokalypse enthüllt ıhren damaligen inn 1U 1mM Z
sammenhang mıt dem heutigen.” Der Exeget wird das bestreıten, wenn uch
zugeben INnas, dafß zwischen einst und jetzt fruchtbare Beziehungen vorhanden
se1in können. ber dıese grundsätzliche Frage ist für dıe Würdigung des Buches
hne wesentliche Bedeutung. Da der Vf. VO  e vornhereın erklärt, daß dıie
Apokalypse für die Gegenwart erklärt, sucht INa  ® 1n seinem uche keinen eigent-
liıchen Kommentar. Was bietet, ist eın Musterbeispiel der Aufschließung eines
biblischen Buches fuür den Christen der Gegenwart. Und da Yanz 1m Rahmen
der neutestamentlichen Gedanken bleibt, ann ıhm der katholische Leser fast
immer folgen. Allerdings liebt manchmal Sar sehr zugespitzte Gedanken.
ın denen das ırdische Geschehen gegenüber dem Heilswirken Gottes ın über-
steigerter Weise entwertet wırd So heißt auf E, jede Herrschaft 1m
weltlichen Raum könne, „Wwıe alles menschliche Bemühen, Gutes {un, 1U indem
s1€e€ ‚u 1m gleichen Mafße Boöses wünscht”. der „Vor der jungen Kırche
enthüllt der Macht- und Offentlichkeitsstaat somıit seıne satanısche Fratze und
damıt dıe Satansfratze jeder Gewalt und jeder Offentlichkeit“. der 06
„Alle Geschichte des Abendlandes ist seıt ausend Jahren den Grund AuS-

gerichtet, der S1e tragt, denn alle Geschichte seıt Christus ist dıe Geschichte des
Antichrists; s1e läuft gradlinıg un folgerichtig auf die Vernichtung hın.“ Der
ratholische Leser wiıird von solchen un!' anderen Übertreibungen Abstand nehmen,
ber braucht sıch durch S1e nıcht dıe Freude dem vielen Schönen und Guten
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des Buches verderben lassen. UÜbrigens findet sıch 1M Fanzecn Buch L1UT einmal
eın griechisches Wort (S 12) für den Zeugen (Martyrer), der dem VE Iso als
besonders wichtig erschıen. Und 1e7r steht eın falscher grlıechischer Akzent.
Munster Westf.) Meinertz

Das Neue Testament, uübersetzt un erläutert Vo  — tto Karrer. Neue, verbesserte
Auflage. Muüunchen 1954 Verl Ars Sacra Josef Müuüller. 516 Seiten.
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